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5. Kapitel.

Mufeen für Kunfthandwerk und für Gewerbe.

a) Gefchichtliches und Allgemeines.

Den erfien Anftofs zur Errichtung von Kunftgewerbe-Mufeen hat bekannt—

lich die Weltausftellung zu London von 1851 gegeben (fiehe Art. 140, S. 187). Sie

zeitigte in London und bald auch in allen anderen Culturländern die Erkenntnifs,

dafs die Gewerbe der Neuzeit einer künitlichen Befruchtung bedürfen, die am

ficherften zu erreichen war, indem man das Beite von dem, was vergangene Zeiten

an Kunf’twerken boten, zufammentrug und diefes ganze Gut in geordneter Weife

dem modernen Handwerk zur Verfügung ltellte, damit es in Anlehnung an das Alte
etwas lebensfähiges Neues fchaffe‘ü'“).

In Folge diefer allgemeinen Bewegung entftanden die Anftalten‚ die man in

Deutfchland als Kunftgewerbe—Mufeen bezeichnet. Ihre noch unvollf‘rändigen Samm—

lungen mufften nun planmäfsig ergänzt werden, damit das neu erblühende Hand-

werk für alle feine Zweige Vorbilder darin finden konnte. Zur weiteren Verwerthung

und Verbreitung derfelben, überhaupt zur Förderung der allgemeinen Zwecke diefer

Anflalten, wurden die geeigneten Einrichtungen getroffen, Diefe Zwecke find:

Hebung der gewerblichen Kunftthätigkeit und der nationalen Induftrie, Erweckung

und Ausbildung des Schönheitsfinnes, Läuterung und Veredelung des Gefchmacks

der Menge.

Hierzu dienen vor Allem die Mufeums-Samrnlungen. In Deutfchland und Oefter—

reich haben die alten Beftände der fürltlichen Kunf’t— und Schatzkammern (fiehe

Art. 129 bis 132, S. 181 bis 184) den Grundftock derfelben geliefert. Bald kamen

viele andere bisher zerftreute Kunftfchätze der antiken Welt, des Mittelalters, der

Renaiffance und neueren Zeit dazu. Aber auch die multergiltigen Schöpfungen der

Gegenwart, für welche der Sinn des Volkes geweckt und Abfatzquellen gefchaffen

werden mufften, durften nicht fehlen.

Die in folcher Weife gebildeten Sammlungen der Kunltgewerbe-Mufeen find

theils technifch, theils gefchichtlich geordnet. Sie umfaffen die Gruppen der Möbel,

Holzfchnitzereien und Intarfien, der Goldfchmiedearbeiten, des Edelf’tein—

fchnittes, der Gefäfsbildnerei in Bergkryftall und Halbedelfteinen, der

Elfenbein—Plaftik, der Gegenftände aus Bernftein‚ Perlmutter u. dergl.‚

der kleinen Plaftik in Marmor und Alabafter, der Bronzen, Arbeiten in

Eifen, Meffing, Zinn und anderen unedlen Metallen, der Emails und

Mofaiken, der Keramik, des Glafes und der Glasmalerei, der Webereien,

Stickereien, Lederarbeiten, Bucheinbände u. A. m.

Der Inhalt der Gewerbemufeen ift vorwiegend anderer Natur. Ihre Samm—

lungen bef’rehen aus den Abtheilungen der Mafchinentechnik und Kinematik,

der Telegraphie, Gas- und Elektrotechnik, der mechanifchen und chemi-

fchen Technologie, der Optik und Uhrmacherkunft, der aftronomifchen,

geodätifchen, militärifchen, nautifchen und anderer Infirumente, des

363) Siehe: LESSING, ]. Unferer Väter Werke. Berlin 1889. S. 7.
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Handwerkszeugs, der Arbeiten des Baugewerkes, ferner der Modelle, Muf’cer

und Platten für den Druck von Holzfchnitten und Kupferftichen, für Charto-

graphic und Farbendruck, endlich der Typographie und Photographie.

Für die eigentlichen Schaufammlungen (fiehe Art. 143, S. 189) kommt es nicht

auf grofse Reichhaltigkeit der Gegenfiände, fondern vielmehr auf Auserlefenheit der-

felben an. Die Anhäufung gleichartiger Werke Wirkt verwirrend auf die Menge der

Befchauer. Sie werden durch eine paffende Auswahl beffer angeregt und belehrt.

Zur Herftellung und Nachbildung von Sammlungsgegeni’cänden der Mufeen für

Kunfthandwerk dienen die Werkftätten derfelben, insbefonclere Gypsgiefsereien

und photographifche Ateliers364). Für Zwecke der Gewerbemufeen find
mechanifche, chemifche und phyfikalifche Laboratorien, Prüfungs- und

Verfuchsanftalten erforderlich. Auch die Patent- und Schutzmarken-Samm—

lungen werden zweckmäfsiger Weife mit der Anflalt verbunden.

Die Thätigkeit diefer Mufeen nach aufsen wird ferner durch Ausftellungen

aus Einzelgebieten, fo wie durch Vorlefungen über Kunit und Technik gefördert.

Auch eine Bibliothek und Vorlagenfammlung von Werken aller einzelnen

Fachgebiete, verbunden mit Lefe- und Leihanitalt darf nicht fehlen.
Das South-Kenfington-Mufeurn zu London verleiht Werke, die andere Kunitgewerbe-Bibliotheken

des Landes nicht wohl befchaffen können, und bringt fie bei diefen in Umlauf.

Die Centralftelle für Handel und Gewerbe zu Stuttgart befitzt eine Vorbilderfammlung von mehr

als 17000 Nummern Photographien, Lichtdrucken, Lithographien, Holzfchnitten, Buntdrucken und auch

Handzeichnungen aus den Gebieten der bildenden Künfte und des Kunftgewerbes. Damit diefe Samm-

lung, welche gleich der reichhaltigen Bibliothek der Anitalt in den Räumen des in Ausführung begriffenen

grofsartigen Neubaues des Landes-Gewerbemufeums zu Stuttgart (fiehe unter c, Beifpiel V) Aufnahme

finden wird, dem Künftler und Kunithandwerker möglichft nützlich fei, werden fämmtliche Blätter auf

Wunfch nach auswärts verliehen.

In der That mufs die Benutzung des Bücherfchatzes und der Vorbilderfamm-

lung des Kunftgewerbe—Mufeums möglichf’c erleichtert werden. Bücher und Vorlage-

blätter, welche unberührt in den Gefachen und Mappen ruhen, haben ihren Zweck

nicht erfüllt. Solches ift der Fall, wenn fie durch vielfältige Benutzung nach und

nach zu Grunde gehen und durch nen angefchaffte Exemplare erfetzt werden
müffen 365). ‘

Häufig ift mit dem Mufeum auch eine Kunitgewerbefchule, bezw. Ge-

werbefchule verbunden, von denen aber hier, unter Hinweis auf das vorhergehende

Heft (Abth. VI, Abfchn. 3, A, Kap. 2), bezw. Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (Abth. VI,

Abfchn. I, C Kap. 10) diefes »Handbuches« nicht weiter die Rede zu fein braucht.

Auch die Anlage aller für die fonftigen Zwecke der Anftalt nöthigen Räume kann

ganz unerörtert bleiben, da fie den bei anderen Mufeen vorkommenden ganz ähn-

lich und in den vorhergehenden Kapiteln fchon befprochen find36“).

Mögen auch die Erforderniffe von Fall zu Fall noch fo [ehr verfchieden fein,
die wirkliche und einzige Aufgabe der Kunftgewerbe-Mufeen bleibt immer diefelbe,

und diefe befteht darin, Anfchauungsunterricht zu ertheilen, allerdings nicht blofs

den künftlerifch oder wiffenfchaftlich arbeitenden, fondern gleichzeitig auch den
confumirenden Kreifen.
 

364) Siehe: Das K. K. Oeficrreichifche Mufeum für Kuult und Induftrie etc. Herausgegeben von der Direction.

Wien 1889. S. 13.

355) Siehe: BÜCHER, B. Die Sammlungen an Kunftgewerbemufeen und ihre Aufgaben. Kunflgewerbeblatt, Jahrg. 3

(1886—87), 5. 160.

3“) Vergl. auch die bezüglichen Darlegungen in Theil IV, Halbband 6, Heft 2 (S. 59) diefes »Handbuchesß.
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b) Gefammtanlage und befondere Einrichtungen.

Bei Feftftellung des Raumbedarfs der in Rede Ptehenden Mufeumsanlagen kommt

es hauptfächlich auf die Gröfse der Sammlungen, welche im Gebäude unter-

zubringen find, an. Sie find, je nach dem Rang und den Mitteln der Anitalt‚ fo

wie je nach der Bedeutung der einzelnen Zweige der Kuni°t und Technik für den

betreffenden Ort, mehr oder weniger reichhaltig. In kleinen Mufeen genügt es, die

Hauptzweige der Kunfttechnik durch eine Anzahl typifcher Exemplare, welche die

eigenartige Behandlung des Stoffes veranfchaulichen, zu kennzeichnen. Für grofse

Mufeen aber, welche fich in Städten befinden, die politifche oder wirthfchaftliche

Mittelpunkte bilden, gelten naturgemäfs ganz andere Bedingungen, als für kleinere

Provinzial-Mufeen u. dergl. Sie dürfen lich nicht auf einzelne Induftriezweige be—

fchränken, müffen thunlichft das ganze Gebiet umfaffen, auch für die weitef’cen Kreife

Anziehungskraft befitzen, zugleich Sammelbecken fein, aus welchen den entlegeneren

Theilen zufliefst, was für diefe dienlich und anregend ift357).

Allgemeine Regeln für den Bedarf an Sammlungsräumen laffen lich daher nicht

aufftellen. Auch die Bemeffüng derfelbén nach der Zahl der Stücke ift wegen der

aufserordentlichen Mannigfaltigkeit der einzelnen Gegenftände und der Verfchieden—

heit ihrer Gröfse kaum mit einer Durchfchnittsziffer anzugeben. Weitaus der gröfste

Theil der Sammlungen von Kunflgewerbe-Mufeen belteht aus Stücken, von denen

mitunter mehrere Hundert, zuweilen aber noch nicht ein Dutzend in einem Glas—

fchrank oder Schautifch ausgelegt werden können. Auch die in den Räumen frei

Ptehenden oder an den Wänden derfelben angebrachten Gegenßände beanfpruchen,

je nach ihrer Natur, mehr oder weniger Platz. Die folgenden Zahlen können daher
nur einen ganz ungefähren Anhaltspunkt geben.

Die Sammlung kunftinduflrieller Gegenftände des K. K. Hofmufeums zu Wien enthält in 9 Sälen

von zufammen 1160 qm Fufsbodenfiäche 48 Vitrinen mit im Ganzen 4421 Nummern kleinerer Gegenfiän/de,

fo wie 321 grofsentheils frei ftehende, zum kleineren Theile an den Wänden angebrachte Sammlungs-

flücke. Auf eine Vitrine kommen fomit durchfchnittlich 92 Nummern, und auf 100 qm Fufsbodenfläche

entfallen 387 in Vitrinen ausgelegte Gegenftände, fo wie 28 meift frei ftehende Stücke.

Selbftverftändlich mufs die Raumbemeffung der Vermehrung der Sammlungen
entfprechende Rechnung tragen.

In den unteren Gefchoffen, Sockelgefchofs und Erdgefchofs, kommen zweck—

mäfsiger Weife die Werkf’cätten, Mafchinen- und Vorrathsräume, fo wie einige Ge-

fchäftsräume und Dienerwohnungen zu liegen; in den oberen Gefchoffen werden

die Sammlungs— und Ausftellungsfäle derart vertheilt‚ dafs Deckenlichträume, in fo

weit folche überhaupt vorkommen, im Inneren des Haufes, Seitenlichträume an den

Aufsenfeiten deffelben angeordnet find. Diejenigen Räume, die das hellfte Licht

bedürfen, werden im oberi‘cen Gefchofs untergebracht.

Die Eintheilung der Seile und Zimmer if’c in folcher Weife zu treffen, dafs die

Verfchiebbarkeit der Sammlungen, deren Entwickelung insbefondere in grofsen
Mufeen im Laufe der Zeit manche planmäfsige Veränderung der Ausftellung bedingt,
möglich if’c.

Beim Entwerfen des Mufeumsgebäudes foll die Enveiterungsfähigkeit deffelben,

wenn die Befchränkung des Bauplatzes eine folche nicht ausfchliefst, gewahrt werden.

’ 367) Siehe: BUCHER, a. a. O. —— ferner deffen Auffatz: Die kleinen Mufeen. Blätter für Kunl'lgewerbe, Bd. XII

(1883), S. 33.
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Namentlich bei kleinen, noch nicht zur Entwickelung gekommenen Anitalten darf

dies nicht verfäumt werden.
Die Grundrifsanlage grofser Mufeen für Kunfthandwerk und Gewerbe kenn-

zeichnet fich meift durch das Vorhandenfein eines oder mehrerer glasüberdeckter

Höfe, die von Sammlungsräumen umgeben find, auch felbft als folche dienen und

den inneren Kern des Haufes bilden. Sie erfcheinen vermöge ihrer Gröfse und

Stattlichkeit als Haupträume deffelben. Vor- und Eingangshallen, fo wie Haupt-

treppe ftehen in möglichf’c unmittelbarer und fchöner Verbindung damit. Ihre An-

ordnung ift überhaupt von beftimmendem Einfluffe auf die Grundrifsbildung und

Geltaltung des Mufeums, von deffen Anlage und Inhalt der Befchauer den rafchel’cen

Ueberblick innerhalb diefer von Hallen umgebenen Lichthöfe erhält. Sie geben der

ganzen inneren Erfcheinung des Sammlungsgebäudes den Charakter der Groß-

räumigkeit, der fich, wie die in Art. 286 bis 289 dargeftellten vier Beifpiele zeigen,

in Grundriffen und Durchfchnitten ausprägt.

Die den Lichthof umgebenden Sammlungsfäle flehen zwar mit diefem, fo wie

unter einander in Verbindung, bilden aber für fich befondere, in fich gefchloffene

Abtheilungen, die für die Ausi’cellung der einzelnen Gruppen von Gegenftänden ge-

eignet erfcheinen.
Wefentlich anderer Art, als diefe grofsen Anlagen, find die kleineren Kunf’c—

gewerbe-Mufeen. Hier ift kein Raum und kein Bedarf für ftattliche Lichthöfe3ög).

Die Natur der Aufgabe bedingt eine gewiffe Einfchränkung und giebt zu eigen-

artiger Grundrifsbildung und Ausgeflaltung des Haufes wenig Anlafs. Anlagen, die

auch bei vielen anderen Gebäudearten vorzukommen pflegen, gefehloffene Grund—

formen mit zwei— oder dreireihiger Anordnung der Räume, die zuweilen durch einen

mittleren Flurgang getheilt find, erweifen fich als zweckmäfsig. So erfcheinen die

in Art. 290 bis 292 vorgeführten drei Beifpiele. Der Vergleich mit den neueren

grofsen Kunfigewerbe-Mufeen in Art. 286 bis 289 macht den Unterfchied recht

augenfcheinlich.
Zur Ausgeftaltung des Bauwerkes im Aeufseren und Inneren finden die Erzeug-

niffe der Kunftgewerbe paffende Verwendung. Terracotten, Majoliken, Mofaiken,

Glasmalereien, Kunftfchmiedearbeiten u. A. m. erfcheinen befonders geeignet. Sie

haben z.B. zum Schmuck des Kunl’cgewerbe-Mufeums zu Berlin, des Mufeums für

Kunft und Induitrie zu Wien, des South—Kenfington-Mufeums zu London wefentlich

beigetragen.

Im Inneren find Schmuck- und Bildwerke hauptfächlich in den Flur- und

Wandelhallen, Treppenhäufern und Prunkhöfen angebracht. Die fonl°tigen Mufeums—

räume werden einfach behandelt, damit die darin ausgeftellten Sammlungsgegenftände

auf paffendem Grundton zur Wirkung kommen. Nur die Decken und die oberen

Theile der Wandflächen können etwas reicher ausgebildet werden. Und auch cliefer

Schmuck ill nicht immer am Platz; denn einzelne Räume benutzt man mitunter zur

Ausflellung von Arbeiten aus den verfchiedenen Zweigen des Kunfigewerbes, und die

Auswahl folcher Werke wird von dem Gefichtspunkte aus getroffen, dafs fie mit

ihrer ganzen Umgebung ein Primmungsvolles Ganze bilden. Auch Decken, Thüren

363) Die richtige Erkenntnifs des ausfchlaggebenden Einfluffes von Lichthöfen auf die Gefammtanlage folcher Mufeen

ift in weitere Kreife gedrungen. Dies hat {ich fowohl beim Preisausfchreiben für Entwürfe zum Mufeum zu Flensburg, wie bei

dem für Entwürfe zu einem Märkifchen Provinzial—Mufeum zu Berlin (beide im Jahre 1892) kundgegeben. Fiir letzteres ift die

Anordnung eines Lichthofes ausdrücklich vorgefchrieben; fiir erfteres war fie ausgefchloffen.
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und Fenfier des Raumes müffen damit im Einklang fein. Man überläfft daher ihre

Ausf‘rattung den wechfelnden Strömungen der Zeit und macht fie fo einfach, dafs

fie fich jeder Umformung anpaffen laffen.

Für die Gefialtung im Inneren Hi, wie bereits erwähnt, der Lichthof das Haupt—

element. Derfelbe kann in Anlage, Formbildung und Ausfchmückung fehr verfchie—

denartig behandelt werden. Dies zeigen die mehrfach genannten Beifpiele in Art. 286

bis 289. Sie können, jedes in [einer Art, als Vorbilder bezeichnet werden. Die

dargeftellten Abbildungen laffen weitere Ausführungen entbehrlich erfcheinen.

Das, was in Art. 234 u. 235 (S. 263 bis 266) über Glasdächer und Glasdecken

der Gemäldefäle gefagt wurde, gilt auch für die in Rede Ptehenden Lichthöfe.

Von befonderen Einrichtungen für Kunf’tgewerbe-Mufeen kommen nur Glas-

fchränke und fonftige geeignete Ausfiellungsvorkehrungen in Betracht.

Das Gerüft der Schränke wird meif’c aus Hartholz, das lich fchwarz heizen

läfft und eine matte Politur annimmt, angefertigt. Schwarz wird gewählt, weil es

fich allen Gegenf’tänden gegenüber am meiiten neutral verhält. Die Stärke des
hölzernen Rahmenwerkes kann auf die geringl’cen Abmeffungen befchränkt werden,

da die Spiegelfcheiben, welche zur Verglafung ausfchliefslich verwendet find, dem

Rahmenwerk felbf’t wieder als Stütze dienen. Die Inneneinrichtung der Schränke

befieht aus verfchiedenartigen Geltellen und wird zweckmäfsiger Weife mit Stoff

bezogen, weil daraus die zur Befeftigung von Sammlungsgegenftänden verwendeten

Nägel, Schrauben u. dergl. entfernt werden können, ohne dafs fie befonders merk—

liche Spuren zurücklaffen. Ein zum Beziehen viel benutzter Stoff ift rothbrauner

Thibet. Solche Theile der Geltelle, die man aus praktifchen Gründen nicht über-

ziehen kann, werden in gleicher Farbe angef‘rrichen. Die Höhenlage der Bretter ift

für Befchauer mittlerer Statur bemeffen.
Der ganze Einfatz ruht zuweilen auf einem dicht über dem Schrankboden an-

gebrachten Laufbrett, das fich auf Rollen bewegt und mit dem Inhalt herausgezogen

werden kann, wenn man die Wand öffnet.

Zur Auffi:ellung von Gläfern find Bretter nicht zu empfehlen. An Stelle der

letzteren werden durchfichtige oder farblofe Glasplatten verwendet, weil hierdurch

die Wirkung der darauf ausgeftellten, durchfichtigen Gegenftände erhöht wird. Diefe

Glasplatten pflegen von Meffingfäulchen gefiützt und darauf aufgefchraubt zu werden,

können aber auch zwifchen den Säulchen auf kleinen Confolen frei aufgelegt fein.

Wenn es darauf ankommt, dafs auch der Deckel des Schrankes durchfichtig ift, fo

genügt es, hierzu doppelflarkes weifses Glas anfiatt Spiegelglas zu benutzen.
Solcher Art find die Glasfchränke des Kunftgewerbe-Mufeums zu Berlin,

welche die Mufeums-Verwaltung auf Grund eigener und fremder Erfahrungen von

Gropius & Sc/z7m'eden heri‘cellen liefs. Fig. 379 bis 384 359) fiellen eine Anzahl

diefer Schränke vor.
Die Vorderwand des Wandfchrankes in Fig. 379 befteht aus 3 Theilen; (ler rechte und der linke

Flügel bilden die Thüren des Schrankes; der mittlere Theil der Wand, der auch beweglich ift, wird

mittels zweier Dornen oder Zapfen oben und zweier Riegel unten befeltigt. Der Sockel des Schrankes

ift durch Anbringen von 3 Kaften ausgenutzt. Behufs Auffiellung der Gegenflände enthält (ler Schrank

zu unterft eine aus 3 Theilen befiehende Stufe, darüber rechts und links je 3 von eifernen Confolen ge—

tragene Platten. Die entfprechende Platte des Mittelfeldes ift beweglich und mittels Haken, die in Oefen

an den Unterfeiten der Platten links und rechts eingreifen, befeftigt.

369) Facf.-Repr. nach: Glasfchränke und Ausitellungs—Vorrichtungen im Königlichen Kunftgewerbe-Mufeum zii-Berlin.

Berlin 1886. Taf. I, 4, 6, 9, u, 14.
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Ganz ähnlicher Art wie diefer W'andfchrank, aber für beiderfeitige Benutzung eingerichtet, ift der

hier nicht abgebildete frei fiehende \Vandfchrank mit 2 Langwänden auf Sockel. Die Einrichtung unter—

fcheidet fich dadurch, dafs auf der Stufe zu unterft zwei auf einander gefchraubte bankartige Gefielle

auf eifernen Stützen angeordnet find.

Der Tifchfchrank in Fig. 380 wird durch Herausnehmen der beiden Stirnwände geöffnet. Der ge-

farnmte Einbau ruht auf einem dicht über dem Boden angebrachten Laufbrett und kann mit diefem mittels

zweier an jedem Ende angebrachter Zapfen herausgezogen werden. Der Boden des Schrankes mit den

Laufrollen i1't zu ein Viertel im Grundrifs dargef’cellt. Die innere Einrichtung bef’teht aus einer fetten

Stufe und 2 Bänken, deren Platten mit Stoif bezogen find und auf hölzernen Seitenftützen‚ fo wie auf

einem beweglichen Mittelbrett ruhen. Letzteres läuft in einer Nuth der Seitenftützen und wird heraus-

genommen, wenn Gegenftände von beiden Seiten gezeigt werden follen.

Zur Auffiellung feiner Gegenitände, wie Schmuck, Emaillen7 feine Metallarbeiten u. dergl.7 dienen

Hängekaiten. Die Gegenflände find je nach ihrer Schwere auf Holztafeln, die mit Sammet oder Tuch

überzogen find oder auf mit Leinwand befpannten Rahmen aufgeheftet. Diefe Tafeln werden in die leicht

herausnehmbaren Hängekaflen von der Rückfeite eingelegt und durch die von oben einzufchiebende

Rückwand des Kaftens gehalten.

Für die Befeftigung diefer Hängekaften dienen zwei Arten von Geflellen: dreifeitige W'andgeftelle

(Fig. 381). welche für die Aufftellung dem Fender gegenüber berechnet und mit 6 Fächern verfehen find,

fo wie flache, frei fiehende Ge&elle (Fig. 383). die zwei wandartige Seiten mit je 6 Fächern haben und

überall aufgeflellt werden können. In jedes diefer Fächer werden Hängekaften von gleicher Confiruction,

wie die der dreifeitigen \Nandgeftelle, eingebracht und mittels Riegeln befel'tigt.

Die Pultfchränke in Fig. 384 find mit einem verglasten Deckel verfehloffen, der in geöffnetem Zu-

ftand durch 2 fchmiedeeiferne Winkelftützen fett gehalten wird. Zum Auffiellen flacher Gegenftände dient

eine Einlegeplatte, die beliebig fchräg geflellt werden und mittels zweier in den vorderen Ecken ein—

gefchraubter Knöpfe herausgenommen werden kann. Die Länge diefer Schränke richtet fich nach dem

Ort der Aufftellung. _»

Beim Doppell’ultfchrank in Fig. 382 befteht der untere Theil aus 2 einfachen Pultfchränken mit

gemeinfamer Rückwand. Der wagrechte Theil der Pultdecke bildet zugleich den Boden für den Auffatz.

Diefer enthält ein auf Rollen laufendes Brett, und um daffelbe höher zu legen, find die Rollen in 2 unter—

gelegten Leiden angebracht (fiehe Querfchnitt der Abbildung). Der Einfatz des Auffatzes befteht aus ein—

fachen profilirten Brettern, die auf gedrehten Säulen ruhen.

Bezüglich des Schlotfes und Befehlägs fei bemerkt, dafs fämmtliche Schränke mittels deffelben

Schlüffels zu öffnen find und dafs das Schlofs derart conftruirt ift‚ dafs ein durch einen Drücker beweglicher

Einreiber nach dem Verfchlufs des Thürfiügels mittels eines Schlüffels fef’c gemacht wird. Schlofsbleche
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und Gelenkbänder find aus dunkel gefärbter Bronze hergeftellt. An den Schränken find Schilder aus

bronzirtem Zinkgufs zur Aufnahme der auf Papier gedruckten Schranknummern angebracht und unter den«

felben fchwarz lackirte Blechfchilder befeftigt, auf welchen der Inhalt des Schrankes in weifser Schrift

angegeben ift (Fig. 379 bis 383).

Aufser folchen Glasfchränken werden manche andere Ausftellungsvorrichtungen:

Galgen für frei hängende Schmuckgegenitände, verfchiedene Geflelle und Ständer

für Teller und Taffen, Glaskaften für kleine frei fiehende, aber zu fchützende Samm—

lungsf’tücke u. dergl.‚ benutzt, die nach Bedarf gröfser und kleiner und aus den für

den Zweck geeigneten Stoffen angefertigt werden, auf die bauliche Anlage der Kuuft-

gewerbe-Mufeen aber nicht von Einflufs find.

Abbildungen folcher Vorrichtungen finden fich auf der Tafel 20 der in Fufsnote 369 (S. 316) an-

gegebenen Quelle. Auf derfelben Tafel ift auch eine zum Abfperren einzelner Theile der Sammlungs-

räume dienende Barriere, ferner auf Taf. 17—19 die Einrichtung eines Stofi'zimmers7 in welchem die nicht

uusgeftellten Textil-Arbeiten aufbewahrt werden, dargeitellt.

Ueber die Einrichtungen zur Ausftellung und Aufbewahrung von Photographien,

Lithographien, Farbdrucken und fonitigen Vorlagen geben Art. 22 (S. 22) u. 77

(S. 106) den nöthigen Auffchlufs.

c) Beii'piele.

1) Grofse und mittelgrofse Anlagen.

Das Confervatoz're des arts ft mélz'ers zu Paris if‘c das ältefte und nächft dem

South—Kenfington—Mufeum zu London das gröfste der hier in Rede ftehenden Mufeen.

Seine Gefammtanlage nach dem heutigen Beitande ftellt Fig. 385370) dar. Die Ueber—

refie der alten Abtei von Saint—Martin—des-Champs, in welcher die durch Convents—

Decret vom 10. Oktober 1794 gegründete Anfialt 1798 eingerichtet wurde (fiehe

Art. 140, S. 187) find von einer umfangreichen Gebäudegruppe umfchloffen, mit
deren Errichtung Vaudoyer von 1839 bis zu feinem 1872 erfolgten Tod betraut

war371). Die dringend nothwendigen Erweiterungsbauten find noch unvollendet.
Im Conferva/oz're der arts ei me'lz'err haben Gewerbe und Landwirthfchaft ihre Heimitätte. Die

reichhaltigen Sammlungen aus diefen Gebieten: Mafchinen, Modelle, Geräthe, Mutter u. dergl., füllen lange

Reihen von Sälen. Zur Nutzbarmachung derfelben und zur Anleitung von Handwerkern und Fabrikanten

werden in Hörfälen verfchiedener Gröfse jeden Abend während des Winters Vorträge über die einzelnen

Zweige der technifchen Künfte7 Gewerbe und der Landwirthfchaft abgehalten. Zu diefen Lehrcurfen ge-

hören fechs Laboratorien: nämlich vier für Chemie, ein Laboratorium für Phyfik und eines für Mechanik,

ferner eine Prüfungsanftalt für Mafse und Gewichte, fo wie eine Verfuchs— und Prüfungsanftalt für Bau—

materialien. In der Patent- und Schutzmarken—Sammlung (Porlefeuz'l/e indujlrz'el) find Zeichnungen und Be-

fchreibungen der patentirten Gegenftände zum Studium oder Copiren ausgeftellt. Eine Bibliothek von

mehr als 25 000 Bänden ilt dem allgemeinen Befuche geöffnet. Für alle diefe Zwecke reicht die grofse

zweigefchoffige Baugruppe nur nothdürftig aus.

Ein Blick auf den Plan läßt die ehemaligen Abteigebäude: Kirche aus dem XV. Jahrhundert mit

einem dem XII. Jahrhundert angehörigen Chor, fo wie das Refectorium aus dem XIII. Jahrhundert, leicht

erkennen. Vaudoyer hat fie mit grofsem Verßändnifs und Gefchick wiederhergeftellt und in der Gefammt-

anlage des Con/ervaloz're in zweckmäfsiger und fchöner Weife verwerthet. Unter Wahrung des mittel»

alterlichen Charakters diefer Theile find im Uebrigen Anordnung und Gefialtung des ganzen Bauwerkes

im Sinne der Neuzeit entworfen und durchgeführt. Das Gleichgewicht der Maßen ifi; nach der fenkrecht

zur Rue Saint-Martin gerichteten Hauptaxe hergeftellt. Ein fchönes Portal führt in den [tattlichen Hof,

von dem aus man durch das Haupttreppenhaus in den mittleren Vorfaal und von hier aus in Sammlungs-

file gelangt. Diefe nehmen im Erdgefchofs den ganzen Querflügel, den nördlichen und den fiidlichen

Flügel ein. In Zukunft wird ihnen der Neubau an der Rue Vaucanfan zugetheilt. Auch fämmtliche

Galerien des Obergefchoffes‚ zu welchen aufser der Haupttreppe drei am Querflügel angebaute Neben-

370) Facf.-Repr. nach: BAEDEKER, K. Paris und feine Umgebungen. 13. Aufl. Leipzig 1891. Plan bei S. 183.

371) Siehe: Il/aiziteur des are/z. 1873, S. 86, 200 u. Pl. 61, 62 —— ferner: Encyclopédiz d’arc/L. 1883, S. 33.
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treppen hinaufführen, dienen zur Aufnahme der Sammlungen. Die Bef‘cimmung der einzelnen Räume fo-

Wohl im Erdgefchofs, als auch im Obergefchofs ift aus dem Grundrifs zu entnehmen. Die Kirche ift zur

Zeit wegen Baufchadens ausgeräumt.

Das South—Kenfington—Mufeum zu London wurde 1857 in Hilfsbauten, 2_86;

die hauptfächlich aus Holz und Eifen hergefiellt waren, eröffnet. Sie konnten zum Bell?lel

gröfseren Theile 1868, zum übrigen Theile erft im Laufe der folgenden Jahrzehnte

entfernt und durch fländige Gebäude erfetzt werden, die nach den Plänen Fowée’s,

fodann Scoz‘fs errichtet und in Fig. 386 bis 389372) dargeftellt find. Der völlige Ausbau
des Mufeums nach dem 1891 zur Ausführung angenommenen Entwurfe Weözö’s373)

wird eine bedeutende Erweiterung und den äufseren Abfchlufs der ganzen Gebäude—

anlage durch eine Faqade von 226 m Länge nach Cromwell Road (Südfeite) und eine

folche von 102m Länge nach E.rlzz'äzfz'on Road (Wefifeite) bilden.
Das South-Kenfington-Mufeum umfafi't folgende Hauptabtheilungen:

372) Nach den vom Director des Mufeums Sir Philip szlzfi"e Owen zur Verfügung geflellten Plänen.

373) Siehe: Builder, Bd. 61, S. 124.

Handbuch der Architektur. IV. 6, d. 21
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a.) Das Mufeum ornamentaler oder angewandter Kunft, eine Sammlung von über 20000 Werken

der Architektur, Plaftik und insbefondere des Kunfthandwerks aller Zeiten, letztere vorwiegend in

Originalarbeiten, erftere meift in Abgüffen. Sie nimmt drei grofse glasüberdeckte Höfe, fo wie einen

vierten kleineren folchen Hof ein und füllt überhaupt, wenige Räume ausgenommen, fämmtliche Reihen

von Sälen des Erdgefchoffes, ferner einige Galerien des Obergefchoffes.

@) Die Gemälde-Galerie, deren Hauptfchatz die Brill/li Fine Arts Collections find, belteht aus den von

She:j>flzanbs‚ For/ler, Dycc, 7anes, Can_/laälc u. A. hinterlaffenen werthvollen Sammlungen von Oelgemälden,

Aquarellen und Zeichnungen britifcher Meifier, fo wie aus den von der Königlichen Akademie geliehenen,

aus dem Vermächtnifs Chaufrey’s angefchafften Bildern. Auch die berühmten Original-Gartens [faflacl’s

zu den für Papft Lea X. um 1516 zu Arras in Flandern angefertigten \Nandteppichen des Vaticans 37“),

fo wie fonftige Kunftwerke aller Art find in den meift mit Deckenlicht erhellten Sälen des Obergefchoffes,

welche den Nord- und Südhof umfchliefsen, ausgeltellt (Fig. 386 u. 388).

T) Die Kunftbibliothek enthält zur Zeit über 70000 Bände und 240 000 Zeichnungen, Kupferltiche

und Photographien von Werken der Architektur, Ornamentik u. f. w. Sie liegt im Obergefchofs des

langen Südflügels (49) und ill; von den an deffen Enden angeordneten Treppen zugänglich.

8) Die Bibliothek der Wiffenfchaften (Science and Education Liérary) befi;eht aus wiffenfchaftlichen

Werken, Unterrichtsbüchern und Zeitfchriften, zufammen über 66000 Bände. Sie nimmt den füdweftlichen

Gebäudeflügel (19 u. 50) ein.
e) Die Kunftfchule, in welcher Zeichnen, Malen, Modelliren u. f. w. gelehrt wird, ift in den oberen

Gefchoffen der beiden in Winkelform gebauten nordweftlichen Flügel eingerichtet. Im Obergefchofs des

mittleren Querbaues liegt der grofse Hörfaal des Mufeums (27), in welchem öffentliche Abendvorlefungen

aus den Gebieten der Kunlt und \Viffenfchaft abgehalten werden und die Preisvertheilung an die Studiren-

den flattfindet.

(;) Das Patent-Mufeum, das kraft Parlaments—Acte mit der Abtheilung für Kunft und Wiffenfchaft des

South-Kenfington-Mufeums feit 1884 vereinigt ift.
Durch den proviforifchen Eingang (25) von Cromwell Road (Fig. 387) gelangt man zunächft in den

weiträumigen Architekturhof (23, 23), 41 m lang, 43,5 m breit und 25 m hoch, der zur Aufnahme der gröfseren

architektonifchen, fo wie bildnerifchen Werke beftimmt und durch einen breiten Säulengang in 2 Abthei-

lungen gefchieden ift (Fig. 389). Eine Thür an der Weftfeite des Architekturhofes führt in den füdweltlichen,

glasüberdeckten Hof der Abgüffe antiker Sculpturen (22). Hieran reiben fich 3 Säle für Erzeugniffe textiler

Kunft (20). Man kehrt zurück und geht durch das anftofsende Treppenhaus (21) in den Südhof (Fig. 388).

Er ift gleichfalls in der Mitte durch einen Säulengang getheilt und enthält eine koftbare Sammlung von

Kunftwerken aus Metall, Elfenbein, Bernftein, Achat u. f. w. Mofaik-Bildniffe berühmter Künftler fchmücken

die vertieften Felder der Hochwände, allegorifche Gemälde die Lunetten. Auf den Südhof folgt der grofs—

räumige, mit einem 32 m weit gefpannten Glasdach überdeckte Nordhof. Er birgt eine Fülle von präch-

tigen Werken italienifcher Kunft, die auch in den umgebenden Bogeugängen ausgeftellt find. Den nörd-

lichen Hallen deffelben ift das Farnhaus (Furncry) anggftigt. Der füdweftliche Raum (5) des Nordhofes führt

in die mit Glasmalereien und Bildwerken gefchmückte Wandelhalle (2). Sie fieht mit den Erfrifchungs- und

Speiferäumen (3), fo wie mit den Bedürfnifsräumen in unmittelbarem Zufammenhang und mündet in den

Flur, der die Verbindung mit der Schule der technifchen \Niffenfchaften (Science ‚Sc/zoo!) herftellt. Die an

diefer Stelle angeordnete, mit Majoliken bekleidete Treppe, deren Deckenfchmuck an den der Scala d’u7'o

des Dogen-Palaftes zu Venedig erinnert, führt zur keramifchen Galerie des Obergefcholfes. Man bleibt im

Erdgefchofs, wendet fich links zu den \Nelthallen (17) und rechts zu den Nordwel'thallen (16), in denen

alte Möbel, Holzarbeiten u. f. w. ausgeftellt find, durchwandert die Sammlung farazenifcher und perfifcher

Arbeiten der Nordhallen (15), erfteigt fodann die Treppe am öftlichen Ende derfelben und tritt im Ober-

gefchofs in die Säle der Gemälde-Galerie ein, deren Sammlungen oben (unter @) kurz gekennzeichnet und im

Grundrifs (Fig. 386) zu verfolgen find. Die Fmßer & Dyce-Bibliotheken mit Lefefaal (31, 32, 33) bilden

einen Theil diefer Sammlungen. Den oberen Theil des Südhofes durchfchneidet die Prinz-Gemahl-

Galerie (43), deren nördlichen Abfchlufs der Gefanglettner (Canlorz'a) von Santa Maria Now/la zu Florenz

bildet. Auf diefer Galerie find prächtige Emailarbeiten, auf der des Architekturhofes (46) kun1'tvolle

Eifenarbeiten ausgelegt. Die keramifche Galerie (26), von welcher aus zwei breite Treppen zu den Sitz-

reihen des Mufeums-Hörfaales hinaufführen, fchliefst den befchriebenen Rundgang durch die Sammlungen.

Bezüglich der in Ausficht genommenen grofsen Neubauten“"’) fei nur kurz erwähnt, dafs die Anlage
 

3“) Wiederholungen der Gewebe im Alten Mufeum zu Berlin.

375) Die (u. A. in: Builder, Bd. 61 S. 124) veröffentlichten Entwürfe Weöl;‘s find nach Mittheilung des Herrn Mufeums—

Directors noch nicht endgiltig fett geftellt.
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derfelben nach einer fenkrecht zu Cromwell Road gerichteten, mit der Mittellinie der jetzigen Gebäude-

gruppe zufammenfallenden Hauptaxe und nach ihrer Queraxe parallel zur Langfeite geordnet ift. In der

Hauptaxe liegen die Vorhalle und die dreifchiffige Centralhalle, in der langen Queraxe 5 neue glasüberdeckte

Höfe. Die Fagaden des Gebäudes werden durch einen Thurm über dem Haupteingang und durch Kuppel-

bauten über fämmtlichen Eckvorlagen gekennzeichnet. Die Architektur il’t im Einklang mit der Geftaltung

der vorhandenen Mufeumsbauten entworfen und, gleich wie bei diefen, im Aeufseren in Backitein und

Terracotten durchgeführt. Die Gefammtkofien find. auf ungefähr 84ooooo Mark (: 420000 £) ver-

anfchlagt.

Der Bau des Oelterreichifchen Mufeums für Kunft und Induftrie zu

Wien, welcher 1868 in Angriff genommen und 1871 der Benutzung übergeben

wurde, ift das Werk 71. Fe;_f/Zel’s. Er hat damit ein für diefe Gattung von Samm-

lungsgebäuden grundlegendes Mutter gefchaffen (Fig. 390 bis 392 376).

ä

:cn

Kunst—Bewath Schule :><' ‚\; ‚1 II ZxI II }«1 Z 8 i ch e n s 351

Fig. 390. Obergefchofs.
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1h}16520 50“mind-—_Lmr-fir_i__i
Oefterreichifches Mufeum für Kunft und Induftrie zu Wien“°).

Das Gebäude ift in dreireihiger Anlage geplant. Den inneren Kern derfelben bilden 3 Decken-

lichträume“’)z ein quadratifcher, mit Glas bedeckter Lichthof , der in die Haupt- und Queraxe gelegt7

im Erdgefchol‘s und I. Obergefchofs von Bogenhallen umgeben ift, fo wie 2 damit verbundene Decken—

lichtfäle. Um diefe Räume find an allen vier Seiten die mit Seitenlicht erhellten fonftigen Mufeumsräume

derart angereiht, dafs ein an Vorder— und Rückfeite fiark vorfpringender dreigefchoffiger Mittelbau und

zwei zweigefchoffige Seitenflügel mit Eckvorlagen gebildet find. Der Mittelbau enthält nach vorn die Ein-

gangshalle unten, den Sitzungsfaal mit Nebenräumen und Nebentreppe oben, nach hinten die Haupttreppe‚

Bureau— und Bedürfnifsräume. Die Grundriffe in Fig. 390 u. 391 zeigen die einfache und äufserft klare

Eintheilung der Räume, die nach ihrer urfprünglichen Beftimmung zum Theile der mit dem Mufeum ver-

376) Nach: Allg. Bauz. 1871, S. 35x u. B]. 53, 54, 57

377) Siehe: Allg. Bauz. 1881, B1. 39, 40.



   

bundenen Kundgewerbefchule zu dienen hatten. Zu letzterer gehörten auch Räume des II. Obergefchoffes,
das—in der Vorlage des Mittelbaues die Director-Wohnung enthielt. Der Vorlefungsfaal, der mehr als
300 Zuhörer faift“°)‚ nimmt die Höhe des I. Obergefchoffes fammt der des Halbgefchoffes darüber ein.
Die Kunflzgewerbefchule bezog 1877 ihr eigenes Haus; allein die Vorbereitungsfchule derfelben verblieb
noch eine Reihe von Jahren im Mufeum, bis auch ihr 1885 ein eigenes Heim gefchaffen war und die
Räume derfelben für Mufeumszwecke frei geworden find. Die innere Gefi:altung ift in Fig. 392 dargeflellt.
Die 32 Säulen des Arcadenhofes haben Monolithfchäfte aus Mauthaufener Granit; die Bafen und Kapitelle,
gleich wie die Bogenitücke, Gefimfe, Balufter u. f. w. find aus Untersberger Marmor. An den Wänden
der Flurhalle, des Hofes und des Treppenhaufes fand Stuccoluftro, in letzterem Raum auch Stuckmarmor
Verwendung. Der Treppenruheplatz ii’c mit Marmormofaik belegt, der Fufsboden dar Flurhalle und des
Hofes in Afphalt-Silico ausgeführt. Die Deckenlichtfäle find zum Theile mit FigurenBildwerk und gleich
den übrigen Haupträumen mit Malereien gefchmückt. Im Treppenhaufe find Glasmaleneien in den Fenftern,
Frescobilder an den Wänden angebracht. Im Aeufseren ift BackfteimRohbau mit fp1rfamer Verwendung
von Quaderftein durchgeführt und mit Sgraffito-Friefen verziert, in welche Rundbil<er von Köpfen be-
rühmter Künftler in glafirtem Thon eingefetzt find. _

Die Koßen des Baues beliefen fich auf I 300000 Mark (: 650000 Gulden) Hiervon entfallen
bei rund 65000 cbm umbauten Raumes, vom Kellerfufsboden bis Oberkante—Hauptgrfims gemeffen, auf
1cbm rund 20 Mark.

Fig. 392.
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109876513210 5 10 15 ZU“l—°+% M : : : H .‘ f : :
Oefterreichifches Mufeum für Kunit und Induftrie zu Wien.

Längenfchnitt 376) .

Arch. : v. F27ßel.

Im Kuni°cgewerbe-Mufeum zu Berlin hat die Bauanlage mit Lichthof eine
bemerkenswerthe Neugeftaltung erfahren. Das von Gropius & Sckmz'edm errichtete
Gebäude wurde gegen Ende 1881 nach vierjähriger Bauzeit eröffnet (Fig. 393
bis 396379).

Das Bauwerk, das auf einem für die räumlichen Anforderungen deffelben knapp bemeffenen Bau—
platz fteht, bildet eine völlig gefehloifene Anlage von quadratifcher Grundform, 69,5 m im Geviert, mit
einem Vorbau an der Mitte der Hinterfeite. Es befteht aus Sockelgefchofs, Erdgefchofs und 2 Ober-
gefchoffen, die bezw. 4,25 m, 6,70 m, 7,70 m und 6,20 m Höhe haben. Die Gefammthöhe des Gebäudes vom
äufseren Boden bis Oberkantel-Iauptgefims beträgt 26,20 m. Der Haupteingang liegt in der Axe der nach
Norden gerichteten Vorderfront und Mi durch eine mit Bildwerk gefchmückte Unterfahrt, zu der eine

3755) Das K. K. Oeflerreichifche Mufeum für Kunit und Indnitrie. Ein Rückblick auf feine Gefchichte. Wien 1889.
S. 15 u. 27. .

379) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 363, 367.
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Rampenanlage und vorgelegte Freitreppe führen, ausgezeichnet (Fig. 394). Durch das Säulenportal betritt man

die Eingangshalle, gelangt von hier mittels eines kurzen Treppenlaufes bis zur Höhe des Hauptgefchoffes, zu»

nächft in einen 3,5 m breiten, parallel zur Haupt-

front angeordneten Flurgang, fodann in einen

Vorfaal von 12!!!

in den großen, mit Glas überdeékten Lichthof

(Fig- 395)-
vertieften Hauptraum des Mufeums, der 30,11)!"

im Geviert und von hier aus

Man if‘t nun in dem um einige Stufen

lang, 21,50 m tief, bis zum Hauptgefims 14,85 m und

bis zum Scheitel der Glasdecke 22,20 m hoch und

von zweigefchoffigen, iiberwölbten Umgängen ein«

gefehloffen ift. Er bildet mit dem Vorfaal, den

Treppen, den Lichthöfen, Nebenräumen und Fluren

den inneren Kern des Gebäudes, um den lieh an '

allen vier Seiten die äußeren Räume des Mufeums

anreihen, nämlich nach Olten, Süden und Weiten

im Erdgefchofs und I. Obergefchofs die Samm-

lungsfäle, welche unter einander, fo wie mit dem

grofsen Lichthof verbunden und durch eine zweite

Haupttreppe in der Mitte der Südfeite in nahen

Zufammenhang gebracht find,

Norden im Erdgefchofs und Zwifchengefchofs, (las

fich über Ver-

waltungsräume, Bibliothek und Lefefaal, im I. und

II. Obergefchofs Lehrer-Ateliers und Tagesßlaffen

der Unterrichtsanftalt gelegen find. An den übrigen

während nach

einem Theil deffelben erftreckt,

Fronten des II. Obergefchoffes liegen die Räume

für Abendunterricht, und über der füdlichen Haupt—

treppe ilt ein Hörfaal für 260 Perfonen angeordnet.

Den Zugang vermittelt ein breiter Corridor, der

lieh oberhalb der Pfeilerumgänge um die innere

Glasdecke des großen Lichthofes zieht, [ehr gut

erhellt

arbeiten, für Sammlungen u. f. w. benutzt werden

ift und für Ausftellungen von Schüler—

kann. Gleichem Zwecke dient der Umgang um

des vorderen Deckenlicht-

Zur Unterrichts-

’die innere Glasdeeke

faales zwifchen den Treppen.

anftalt gehören ferner die im Sockelgefchofs unter—

gebrachten 6 Modellir-Claffen für Tages und Abend—

unterricht, eine Thonkammer, ein Atelier und

2 Cifelir-W'erkftätten, fo wie 3 Säle für die Samnr

lung von Gypsabgüffen, aufserdern in den oberen

Gefchoffen Sitzungsfaal, Atelier und Gefchäfts—

zimmer des Directors , Lehrerzinnner , Schüler—

zimmer und Nebenräumlichkeiten. Das Sockel»

gefchofs enthält, aufse'r den fchon genannten

Räumen, mehrere Beamtenwohnungen, die Heiz-

kammern der Dampf- und Luftheizung, eine Re—

itauration, Wafch- und Bedürfnifsräume für das

Publicum, fo wie Magazine und andere Neben-

breite Durchfahrt,

für das Einbringen von Materialien und für den

Verkehr mit den Wirthfchaftsräumen beftimmt i{t,

(lurchfchneidet das Sockelgefehofs in der Axe von

Oft nach \Veft.

Kennzeichnend für die

räume. Eine 4,25!“ welche

im Vorftehenden

Fig- 393-

 
 

  
l‘rrn sser “

    Lichthof          

al 
C
l
]

3
S
a
m
m
l
u
n
g

in

  
   

?.
?‘

@ „

S
P
S
S

E
P
S

A
t
e
l
i

> r—
‘l
-

„
J

.
;
L

A
t
9
1

            

I. Obergefchofs.

Fig. 394.
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Kunftgewerbe—Mufeum zu Berlin379).

Arch.: Grn}i1/r &” Schmiede».
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befchriebene Anlage find die vollkommene Durchführung der Hauptaxe, die Einfachheit und Klarheit der

Grundrifsbildung und die Zweckdienliehkeit der Anordnung in Form, Gröfsenbemeffung, Beleuchtung und

Zugänglichkeit der Räume.

Der trefflichen Planbildung des Bauwerkes entfprechen (lefialtung und Durchbildung defl‘elben im

Aeufseren und Inneren. Für die Gefaininterfcheiiiilng des Mufeums ift die weitaxige Vertheilung der

grofsen Gruppenfenl'ter7 die auch Sc/zz'n/cel’s Bauakademie eigen ill, charakteriitifch‚ Die Ceiftesverwandt—

fchaft beider \/Verke offenbart lich insbefondere in der freien‚ feinfühligen Behandlung des liellenifßlien

Fig. 395.

 
Lichthof des Kunftgewerbe-Mufeurns zu Berlin.

Details. Sie i1't am KunftgewerbeMufeum mit eigener Gettaltungskraft und grofsem Verftändnits dem Bau»

material angepafft, das hier in gewiffer Mannigfaltigkeit zur Verwendung kam. Fig. 396 giebt ein Bild

des in großen Linien fich entwickelnden Fagadenfyfterfis und einen Begriff von der künftlerii'chen Ver-

einigung aller Elemente defi'elben, von der fchönen architektonifchen Gliederung, der wirkungsvollen Be.

handlung und Steigerung des plafiifchen und malerifchen Schmuckes. Fiir die Sockel-Plintlie ift belgifcher

Granit, für die Boffenquader, fo wie für fämmtliche vorfpringenden Architekturtheile des Baues Sandftein‚

für die Wandflächen find Blendfteine, durchfetzt mit Reliefftreifen und für das mächtig ausladende Hauptgefim5

Terracotten verwendet. Die Figurenfelder des oberften Gefchofl'es ftrahlen in Farben- und Goldmofaik‚
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Fig. 396.
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Kunflgewerbe-Mufeum zu Berlin379).
Arch.: Gropius éf Schmieden.

Nicht minder gediegen ifi die Ausgeftaltung und Durchbildung der Innenräume. Schon in der Unterfahrts—

halle beginnt der Uebergang zur reicheren Behandlung derfelben in Farben und Bauflofien. Marmor,

Granit und Syenit find für die Haupttreppen, für Sockel und Schäfte der Säulen, Pfeiler und Pilaiter ver-

wendet, Bronze-Gufsringe umgürten diefelben, Majolika-Caffetten überfpannen die Vorhalle, böhmifche

Kappen mit aufgelegten Graten und Rippen7 mit Schlufsringen und Hängezapfen aus bronzirtem Gypsfhick

bilden die Decken der Umgangshallen des grofsen Lichthofes (Fig. 395). Letzterer nimmt das Intereffe

des Befchauers befonders in Anfpruch. Er ift fo gefialtet, dafs der Verkehr leicht flattfinden kann und

dem Durchblick volle Freiheit zukommt. Der lichtfpendende Theil der in Bogenform auffteigenden, ab-

gewalmten Decke umfath etwa 2/3 der Grundfläche des Hofes. Zum Schutz gegen die Sonnenfirahlen ift

die Lichtöffnung mit einem künftlerifch ausgebildeten Velum verhängt, und überdies Hi; die Verglafung

der Fläche (bis auf das farbige Glasmofaik der oberen und unteren Umrahmung) mit matt gefehliffenem,

flafchengrünem Glas bewirkt. In Uebereinftimmung mit der milden ruhigen Beleuchtung des Raumes ift

der ganze grofse Raum in harmonifche Farbenwirkung mittels weniger Töne gebracht.

Von der Ausfchmückuug der übrigen Räume feien nur kurz die Glasmalereien der Fenfier und Caf-

fettendecken der Sammlungsfäle. ferner die kunflvollen Eifengufs— und Schmiedearbeiten, Majolika-\Vand-

bekleidungen‚ TerrazzoFufsböden u. dergl. erwähnt. Die Einrichtungen der Bibliothek, des Lefefaales

und'des Hörfaales über dem füdlichen Treppenhaus“°) find fehr bemerkenswerth. Die Decken wurden

feuerficher und nach franzöfifchem Syftem hergeftellt.

3“) Näheres in der in Fußnote 379 (S. 327) angegebenen Quelle.
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Das Landes-Gewerbemufeum zu Stuttgart (Fig. 397 bis 399581) gehört

zu den bedeutendften Anlagen feiner Art. Der zur Aufnahme der Königl. Württem-

bergifchen Centralftelle für Gewerbe und Handel und ihrer Sammlungen beitimmte

Neubau wird nach dem Entwurf und unter der Leitung Neckelmamz’s, welchem im

vorhergegangenen allgemeinen Wettbewerb 382) der erf’ce Preis zuerkannt werden
war, feit 1890 ausgeführt.

Der Bauplatz hat die Form eines unregelmäfsigen Viereckes und ift von der Kanzleiftrafse, Schlofs«

firafse, Lindenftrafse und Hofpitalftrafse begrenzt. Der Grundrifs des Haufes ift diefer Gefialt des Bau—

platzes angepafft und nach der fenkrecht zur erftgenannten Strafse gerichteten Hauptaxe eingetheilt.

Die Schiefwinkeligkeiten und Unregelmäfsigkeiten der Grundform find im Aeufseren durch die Geftaltung

der Eckbauten, im Inneren durch die Hofanlagen ausgeglichen. Das Gebäude beiteht aus Untergefchofs,

Erdgefchofs7 I. und II. Obergefchofs.

Das Untergefchofs umfath die Gefchäftsräume der Mufeumsbeamten, das Patentamt, den Motoren-

faal, den Saal zur Auf1'tellung der Dampfmafchine und der Dynaino-1VhifChine7 die Werkftätte ftir die Gyps—

giefserei, ferner Dienerwohnungen und Kiftenmagazin.

Im Erdgefchofs (Fig. 398) ift in der Mitte der Kanzleiftrafsenfront der Haupteingang angeordnet. Er

führt in die grofse Flurhalle, welche wahrfcheinlich zu Börfenzwecken benutzt werden wird. Im Anfchlufs an

diefe Halle liegen die beiden Haupttreppen. Die eine derfelben ift für die Mufeumsbefucher, die andere

für die Beamten, welche im oberften Gefchofs ihre Gefchäftsräume haben‚ beitimmt. In gerader Linie

fortfahreitend, gelangt man in den im Mittelpunkt der ganzen Anlage befindlichen grofsen, glasbedeckten

Lichthof (Fig. 399), welcher zur Erinnerung an das 25-jährige Regierungsjubiläum des verfiorbenen Königs

Carl mit Werken der Bildhauerkunft und der Malerei reich ausgeitattet wird. Den. übrigen Theil des

Erdgefchoffes nehmen Sammlungsfäle für die Landwirthfchaft und für das Kunftgewerbe‚ ferner eine grofse

Mafchinenhalle1 Räume für die chemifche Abtheilung und ein gröfserer Hörfaal ein.
Im I. Obergefchofs (Fig. 397) find die Räume an der Vorderfront der Bibliothek zugetheilt. In der

Mitte derfelben liegt der Lefefaal; zu beiden Seiten reihen fich die Zimmer der Bibliotheksbeamten, die Bücher—
ausgabe des ]ournalifticums, der Zeichenfaal, der Raum für Schulmodelle u. f. w. an. Im Zwifchengefchofs,

das über den obengenannten Räumen galerieartig angeordnet il't7 befindet fich die Bücherfammlung. Die
übrigen Säle des I. Obergefchoffes find für die Ausflellung von Gegenftänden der Textil-Induitrie, der
Keramik, der graphifchen Künfte, der Lederinduftrie, des Bau- und Ingenieurwefens beitimmt. Eine
grofse Gypsfammlung findet theils in diefem Gefchofs‚ theils in einem grofsen Deckenlichtfaal über der
Bibliothek ihren Platz.

Das II. Obergefchofs wird von den Gefchäftsräumen der Centralftelle für Gewerbe und Handel be-
anfprucht. Zwei Aufzüge für die Perfonenbeförderung und ein folcher für den Transport von Ausftellungs-

gegenftänden erleichtern den Verkehr.

Die Gefchäftsräume werden mit Warmwafferheizung7 die übrigen Räume mit iNiederdruck-Dampf-
heizung erwärmt. Das Aeufsere des Gebäudes ift in den Formen der italienifchen ]Renaiffance geftaltet
und, mit Ausnahme des in Granit hergel'tellten Sockels7 durchweg in württembergifc:hem Sandftein aus-
geführt. Die Lichthof—Galerien werden von Marmorfäulen getragen.

2) Kleine Anlagen.

Das Tkaulow-Mufeum zu Kiel enthält die Sammlung Schleswig-Holfteinifcher
Holzfchnitzereien, welche T/zczu/ow der Provinz 1875 gefchenkt hatte. Der Landtag
liefs das Gebäude auf dem von der Stadt Kiel überlaffenen Bauplatz durch Melden-
fc/mm’i 1876—77 errichten (Fig. 400 353).

Der Grundrifs des zweigefchoffigen Haufes iii: mit Rückficht auf fpätere Erweiterung deffelben
für Zwecke eines Kunttgewerbe—Mufeums entworfen. Den Mittelbau des Erdgefchoffes nehmen Vorhalle,
Flurgang, Treppe und zwei anftofsende Räume für den Vorftand und das Archiv ein. Zu beiden Seiten
find je zwei Sammlungsfäle angeordnet. Letztere bilden im I. Obergefchofs je einen Saal. Ueber der
Vorhalle liegt ein Sammlungsfaal. Im Uebrigen entfpricht die Anlage diefer Gefchoffe der des Erd—

3’“) Nach den von Herrn Profeffor Net/czhlzamz zu Stuttgart zur Verfügung gefiellten Zeichnungen.
332) Siehe hierüber: Centralbl. d. Bauverw. 1888, S. 281 — und: Deutfche Bauz. 1888, S. 321.
333) Nach: Deutfche Bauz. 1884, S. 557, 56r.
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*gefchofs enthält die durch Deckenlicht erhellten Gemälde-
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gefchoffes. Das Untergefchofs enthält Referveräume, Werkftätte, Materialraum und Fig. 400.

die Wohnung des Hauswartes.
 

 
 

 

  

Die Beitimmung des Haufes als Kunftgewerbe—Mufeum kommt im Schmuck :! %" 5 ;“

der Architektur durch Portrait—Bilder und Namen von Männern des Kunfthand- 3 ; 5 j

werkes in älterer und neuerer Zeit, fo wie durch die in den Fenflerbrül'tungen 5 5

des I. Obergefchoffes angebrachten kennzeichnenden Sprüche zum Ausdruck. Die 2 V„,.Mue ?

Figuren neben dem Wappen der Provinz über der Mitte der Hauptfeite flellen “‘ m .„

Induftrie und Wohlfahrt dar. Die Portalzwickel find mit den Relief»Figuren von '

Amor und Pfyche gefchmückt. Thaulaw-Mufeum

Sockel und Eingangstreppe find aus belgifchem Kalkftein, Portal und Säulen zu Kiel.

der gekuppelten Fenfler aus Nebraer Sanditein hergeftellt. Die ganze übrige Erdgefchol's383).

Aufsenarchitektur ift in Terracotten und Verblendriemchen der Laubaner Actien- 111000 “' G“

Ziegelei in zwei Abitufungen einer Lederfarbe —— die fchlichten Flächen hell, die ArCh': Moldmflhardt'

Structurtheile dunkel —— ausgeführt.

Die Decken find aus Pitch-pz'ne-Holz theils als Cafettendecken, theils als profilirte verfchalte Balken-

decken angefertigt.

Die Kofien des Gebäudes haben rund 150 000 Mark betragen. Hiervon entfallen auf Im“ bebauter

Grundfläche 330 Mark und auf 1 cbm umbauten Rauminhaltes, von Kellerfufsboden bis Hauptgefims-Obeu

kante gerechnet, 22,44 Mark.

Das neue Mufeum der Induftriellen Gefellfchaft zu Mülhaufen wurde

auf einem von der Stadt gefchenkten Bauplatze nach dem Entwurf und unter der

Leitung de Rullé's 1880—82 erbaut, nachdem deffen Arbeit, auf Grund eines vor—

hergegangenen befchränkten Wettbewerbes, zur Ausführung gewählt worden war
(Fig. 401 ss*).

Das frei flehende Gebäude hat die Grundform

eines länglichen, gefehloffenen Rechteckes, an deffen Lang-
Fig. 401 .

leiten Eckvorlagen angeordnet find. In der Mitte der

einen auch durch eine Vorlage ausgezeichneten Schmak

feite befindet fich der Eingang. Einige dem Portal vor»

gelegte Stufen führen in die Flurhalle, an welche fieh

links zwei Zimmer für den Pförtner, fo wie ein Atelier,
 
  rechts die Wohnung des Confervators und geradeaus die

 Haupttreppe anreihen. Das Erdgefchofs wird von der

 

 

technologifchen Sammlung eingenommen. Das Ober-

”1000 11. Gr.

Mufeum der Induftriellen Gefellfchaft zu

Mülhaufen. —— Erdgefchofs”“).
Arch.: (le R1/iz‘é.

fäle, fo wie einen für die reichhaltige Kupferßich-Samm-

lung beitimmten Saal. Zu ebener Erde, unter der techno-

logifchen Sammlung, erftreckt fich ein grofser weiter

Raum, der als Getreidehalle dient, aber nach Bedarf in

eine Ausfl:ellungshalle umgewandelt werden kann.

Die Fagaden find iiufserft einfach, aber würdig geftaltet. Nur die Mittelvorlage der Eingangsfeite

ift etwas reicher durchgebildet. Das Mauerwerk des Gebäudes befteht aus Kalkbruchfteinen der Gegend;

für die Haufteine ift im Sockelgefchofs der harte Kalkftein von Laufen und in den oberen Gefchoffen

der aus den Bruchiteinen von St. Leu bezogene Stein verwendet. Die Decken find aus Eifen und Back-

ftein hergeftellt und die Dachflächen mit Altkircher Ziegeln eingedeckt.

Die Baukoften betrugen rund 319 000 Mark (: 398 453 Frames). Hiervon entfallen 199,55 Mark

(: 249,31 Francs) auf 1qm bebauter Grundfläche und 10,25 Mark (: 12,31 Francs) auf ]cbm umbauten

Raumes. ‘

Die Entwürfe zum Kunftgewerbe-Mufeum zu Flensburg find die Er—

gebniffe eines im April 1892 zum Austrag gekommenen Wettbewerbes. Die mit

dem erften Preis ausgezeichnete Arbeit Silk/"5 ift in Fig. 402 bis 404385) dar—

gefiellt.

354) Nach: DE RUTTIE. Nouveau ng/ée de la _/acz'eié indu/irielle de MHZ/muß.). Schweiz. Bauz. 1884, S. 89.

335) Nach: NEUMEISTER & HÄBERLE. Deutfche Konkurrenzen. Leipzig 1892. Heft 3, S. 8 u. g.
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Kundgewerbe-Mufeum zu Flensburg.

Preisgekrönter Entwurf von Siz'er 335).

Das Gebäude, welches auf eine Anhöhe quer vor die Rathhausftrafse zu Heben kommen full, war
derart anzuordnen, dafs der Zugang von diefer tiefer liegenden Straße durch eine grofse Treppenanlage
bewirkt, die Hauptfront mit den Eingängen zum Erd- und Sockelgefchofs nach Often gerichtet und ein
weiterer Haupteingang an der \Veftfeite vorhanden ift. Zur Unterbringung der verlangten Räumlichkeiten
waren aufser dem Sockelgefchofs und Erdgefchofs 2 Obergefchoffe, fo wie das zum Theile ausgebaute
Dachgefchofs erforderlich. Für die Grundrifsanordnung, welche in Rückficht auf die Möglichkeit einer
fpäteren Erweiterung des Gebäudes zu treffen war, erfchien die rechteckige Grundform, gebildet durch
zwei Reihen 7 m tiefer Räume, mit Mittelgang zwifchen den Eckflügeln, als geeignet. Die beiden Haupt-
eingänge, die Flurhalle und die bis in das II. Obergefchofs führende Haupttreppe liegen im vorgelegten
Mittelbau. Die Nebentreppen und Bedürfnifsräume reiben {ich den Eckflügeln an, deren Verlängerung
zum Zweck künftiger Erweiterung vorgefehen ift. Das Sockelgefchofs enthält die prähiltorifche Samm-
lung, Lehrwerkfiätten, Raum für Modelle und Materialien, die Reparaturwerkftätte und den Packraum, die
Wohnung des Pförtners und die Räume der Sammelheizung. Das Erdgefchofs umfafft die Ausftellungs-
räume moderner kunftgewerblicher Arbeiten, die Bibliothek, einen Hörfaal und die Verwaltungsräume.
Das I. und II. Obergefchofs wird mit Ausnahme einiger kleiner Nebenräume von der kunftgewerblichen
Sammlung eingenommen, und im Dachgefchofs find 3 Zeichenfäle, I Modellirfaal, I Lefezimmer (zugleich
Vorlageraum) und einige Räume für Gypsabgüffe untergebracht. Die wirkfame Aufsenarchitektur ift in
den Formen der Renailfance und für die Ausführung in Backftein—Rohbau entworfen. Stattliche Rampen-
und Freitreppenanlagen, die zur Ebenung der Anhöhe hinauf führen, bilden den Unterbau des Gebäudes.
Für die Baukofl;en (leffelben ift eine Summe von 275 000 Mark in Ausf1cht genommen.
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6. Kapitel.

Mufeen für Naturkunde und Völkerkunde.

a) Gefchichtliches und Allgemeines.

Jän. Die Mufeen für Naturkunde haben die Beftimmung, einestheils dem Forfcher

fü, möglichft vollltändige Sammlungen von Gebilden der Gelteins-, Pflanzen und Thier-

Nfit‘lrku'1‘le- welt zu liefern, um aus ihnen immer neues Wiffen zu fchöpfen und zu verbreiten,


